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Zur Frage über Befriedigung des leindlichen
Creditbedürfnisfes

Von T. (S. Schutz in Kessenich

Mit Jnteresse haben wir die Mittheilungen über das landwirth-
schaftliche Genosseiischaftswesen in Schlesien verfolgt, welche die Nummern
45 unb 46 des ,,Landwirth« gebracht haben. Es sei uns nun vergönnt,
Einiges mit Bezug auf dieselben hier auszusprechen, von dein wir, da es
auf Thatsachen gründet, glauben, daß es auch in Schlesien Beachtung
verdient.

Gewiß ist der natürliche Ausgangspunkt aller Genossenschaften, die
Creditgenossenschaft, indem sie die nöthigen Geldmittel zur Durchführung
der Aufgaben anderer Genossenschaften aufbringt, und weil die Kraft des
Genossenschaftswesens in ihr am schlagendsten sich erweist. Demgemäß ge-
währt auch in Wirklichkeit die auf Bildung von Ereditgenosseiischaften ge-
richtete Thätigkeit den landw. Vereinen nicht nur einen Anknüpfungspunkt,
vielmehr erst die Basis für deren, in wünschenswerthem Maße erfolg-

reiche, praktische Wirksamkeit Wir erkennen es hiernach geradezu für
die erste Aufgabe landwirthschaftlicher Vereine, eine solche Thätigkeit zu
äußern. Jin Allgemeinen vermögen wir aber trotzdem diesen Vereinen
nicht, wie es in Nr. 45 des ,,Landwirth« geschieht, den Rath zu ertheilen,
in Gemeinschaft mit städtischen Vereinen auf diesem Gebiete zu
wirren. Denn erstens halten wir es für unnöthig, daß die Landleute zur
Bildung von Creditgenossenschaften die Gemeinschaft der Städter suchen —-
sie sind hier selbst Mann genug — zweitens aber halten wir die Gemein-
schaft der Landleute mit den Städtern zur Bildung von Creditgenossen-
schaften anch nicht für zweckdienlich und zwar der Verschiedenartigkeit
des Creditbedürfnisses halber der Städter und der Land-
leute. Es wird in Nr. 45 des ,,Landivirth« selbst zugestanden, daß
der Landmann mit Recht dem Rath zur Begründung von Volksbanken oder
zum Anschluß an solche entgegenhalte, es seien die kurzen Creditfristen,
welche jene gewähren, wenig geeignet, die Landwirthschaft, welche längere
Darlehnsfristen fordert, erheblich zu unterstützen. Daß aber die Landleute
allein im Stande sind, Erediigenossenschaften zu gründen, welche ihr spe-
eifisches Ereditbedürfniß in vollkonimenster Weise befriedigen, den Beweis

hierfür finden wir in der Rheinprovinz, man kann jetzt sagen, hundertfach
geliefert, unb zwar durch die Raiffeisen’schen Darlehnskassenvereine. Wir
kennen das Bedenken, welches noch vielfach gegen diese Vereine erhoben
wird, wonach man glaubte, dieselben wegen der langen Creditfristen, die sie
gewähren, unb wegen der Ausleihung der Eapitale für lange Zeit auf
Bürgschaft nicht empfehlen zu können. Ja wir gestehen gerne, daß wir
dies Bedenken, so lange wir jene Vereine nicht aus eigener Aiischanung
·kannten, selbst theilten. Nachdem wir aber Gelegenheit gewoiitieii haben,
uns mit der Wirksamkeit derselben vertraut zu machen, ist es nicht allein
völlig geschwunden, hat es vielmehr dem Bestreben den Platz geräumt,
nach Kräften zu ihrer Verbreitung mit beizutragen. Daß wir hierin
aber nicht vereinzelt stehen, ist aus der Sorge zu entnehmen, welche der
landw. Verein für Rheinpreußen in so hervorragender Weise den Darlehns-
kassenvereinen widmet.

Nachdem derselbe schon seit Jahren thunlichst für die Begründung
won solchen Vereinen, unter anderm auch durch die Creirung einer beson-
deren Abtheilung für Darlehnskassenwesen in seinem Vorstand ihätig ge-
wesen ist, stellte er mit dem 1. Juli d. J. einen besonderen Wanderlehrer
zur Organisation des Genossenschaftswesens überhaupt, speciell aber zur
Pflege der DarlehnskassensVereine an.

Daß es auch Volksbanken giebt, welche in hervorragender Weise die
Entwickelung des Credits in der Landwirthschaft unterstützen, ist uns
wohl bekannt, und nichts liegt uns ferner, als für die Raiffeisen’scheu
DarlehnskassensVereine zu plaidiren. indem wir die gesegnete Wirksamkeit
nach SchulzesDelitzsch eingerichteter Ereditgenossenschaften auch für die Land-
wirthschast in Abrede stellen. Wir haben Beispiele für dieselbe auch in
»der Rheinprovinz. Handelt es sich aber nicht sowohl um die Eiitivickeluiig
des Credits in der Landwirthschaft überhaupt, als um bie Befriedigung
des ländlichen, des bäuerlichen Creditbedürfnisses, so geben wir nach den
Wahrnehmungen, die wir zahlreich über die Wirksamkeit der Raiffeiseiis
schen Darlehnskassen-Vereine machen konnten, diesen gegenüber den nach
SchulzesDelitzsch eingerichteten Genosseiischafteii unbedenklich den Vorzug.
Dies aber gerade auch dann, wenn es sich um die productive Veranlagung
der vielen kleinen, brach liegenden Ersparnisse der weniger begüterten Land-
leute handelt.
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Wir glauben, annehmen zu dürfen, daß die Leser des ,,Landwirth"
im Allgemeinen mit der Einrichtung der Darlehnskasseii-Vereine bekannt
sind und sehen deshalb hier von einer Beschreibung derselben ab. Nach-
dem wir uns aber gestattet haben, die Aufmerksamkeit von Neuem auf
diese Vereine hinzulenken, glauben wir noch durch einige Zahlenangaben,
das von denselben Gesagte, bekräftigeii zu sollen. Wir entnehmen sie der

eben in der Bearbeitung begriffenen Statistik der Darlehiiskassen-Vereine,
welche dem diesjährigen Rechenschaftsbericht des Präsideiiten des landw.
Vereins für Rheiiipreußen angefügt werden soll.

Ein Beweis dafür, daß die genannten Vereine eines großen Eredits
genießen —- sie beschaffen die nöthigen Gelder wesentlich durch Aiilehen
— liegt in dem niedrigen Zins, den sie für Capitalien zu zahlen haben.
Es ist uns bis jetzt kein einziger Darlehnskassen-Verein bekannt geworden,
der je mehr als 5 pCt. für Anlehen hat zahlen müssen. Die meisten
der Vereine erhalten ihr Geld zu 41s2, viele zu 4 pCt. Ja, es gehört
nicht zu den vereinzelten Fällen, daß Darlehnskassen-Vereine nur 31/2 pEt.
für Anlehen zu zahlen haben. Die Statistik der Darlehnskassen-Vereine
liefert aber auch den Beleg dafür, daß das Ereditbedürfniß auf dem Lande
ein anderes ist, als das in der Stadt. Nur in der Minderzahl werden
Darlehen auf 3 Monate bis 1 Jahr, die meisten auf 1—5 oder auf
5—10 Jahre verlangt. Und gewiß ist es dem Umstand, daß die Vereine
diesem Verlangen gegen die Entrichtung eines 5 pCt. nicht übersteigenden
Zinses nur einer sehr mäßigen Provision von 12/3—5 pEt. —- 5 pEt.
bei Darlehen auf 10 Jahre — entsprechen, zuzuschreiben, daß die Mit-

gliederzahl der einzelnen derselben innerhalb eines bestimmt abgegrenzten
Bezirkes stetig wächst, so wie daß itnausgesetzt neue derartige Vereine
entstehen.

So viel für heute über diesen Gegenstand. Hoffentlich finden wir
bereits in nächster Zeit Veranlassung, über ein Ereigniß zu berichten,
welches vor Allem geeignet sein wird, alle Zweifel an der Lebensfähigkeit
der Darlehnskassen-Vereine zu beseitigen.

 

Ein Apparat zum künstlichen Trocknen von Heugras,
Getreide u. f. w.

ist von Mr. Gibbs in England (Esse·r) erfunden und von der „Society
ot Arts“ in London mit dem Preise von 50 Guineeii und goldener
Medaille für das beste Verfahren zum Trocknen unb Einheimsen von
Getreide in regnerischen Jahrgängen gekrönt worden.

Der Apparat besteht nach einer Mittheilung des ,,Wiirtemb. Ge-
werbebl.« im Wesentlichen aus einer loeoinobilen Dampfmaschine von
6—8 Pferdekräften, wie sie gegenwärtig in England allgemein zu den
verschiedenen landwirthschaftlichen Zwecken angewendet werden, einem Trocken-
kasten von Eisenblech, einem Ventilator zur Einführung von heißer Luft
nnd einem Ofen zur Erzeugung der letzteren. Bei der Dampfmaschine
ist zu dem gleichen Zwecke der Rauchfang entfernt unb für den ent-
weichenden Dampf eine kurze Bleiröhre ausgesetzt worden. Die hintere
Seite der Rauchbüchse ist weggenommen und die Oeffnung mit einer
anderen in dem Windkasten des Ventilators befindlichen Oeffnung in Ver-
bindung gebracht, zwischen beiden Oeffnungen aber ein feines Drathsieb
angebracht worden, um etwaige aus dem Feuerraum übergeführte Funken
zurückzuhalten. Der fünfzöllige Treibriemen, welcher den Ventilator in
Bewegung setzt, läuft von einem Rade an der Maschine über eine mit
dem Schwungrade verbundene Riemenscheibe, und ersteres ist mit dem

Ventilator in Verbindung gebracht. Der Betrieb des Ventilators nimmt
jedoch nur 1/4 ber 8 Pferdekräfte der Maschine in Anspruch, die übrigen
3s4 können für sonstige Zwecke verwendet werben. Der Ofen befindet sich
in einer Bodenvertiefung und wird mit anks geheizt; der Rauch, resp.
die heiße Luft wird durch eine eiserne Röhre in den Feuerraum der
Dampfmaschine und von da durch den Ventilator unter den Zwischenbodeii
des Trockenkastens getrieben, von wo sie durch die in diesem Zwischenboden
angebrachten, mit einer großen Anzahl kleiner Löcher versehenen konischen
Röhren von Eisenblech in den Trockenraum gelangt. Letzterer ist durch
eine Scheidewand in zwei gleich große Kamniern abgetheilt, unb mittelft
einer an ber Leitungsröhre angebrachten Klappen-Vorrichtung kann man
die heiße Luft abwechselungsweise in die eine und die andere Kammer
einströmen lassen. Eben so befinden sich an dem Ventilator zwei Klappen
zur Regulirung der Zufuhr von kalter und heißer Luft. Der Trocken-
kasten selbst kann bei einer Größe von 12 engl. Quadratfuß in jeder
Abtheilung 32 (vom Regen durchnäßte) Garben Weizen aufnehmen, und
es können in 24 Stunden deren 3000 getrocknet und zum Ausdreschen
fertig gemacht werden, während in einem Trockenkasten von 12' engl.
Breite unb 24’ Höhe 6000, in einem folcben von 12’ Breite und 36'
Höhe 9000 Garben in 24 Stunden getrocknet werden können.

Die Dampfmaschine kann auch durch einen Pferdegöpel ersetzt werden,
in welchem Falle die heiße Luft direct in die Kammer des Ventilators
tritt, unb ein Gestell mit einer Riemenscheibe und drei Paar Zahnrädern
den Betrieb desselben vermittelt, zugleich aber auch eine Stelze in Bewegung
fegt, an ber sich ein Rechen befindet, welcher mittelst auf- nnd nieder-
gehender Bewegung den Inhalt des Trockenraumes aufschüttelt.

Bei einem Versuche, den Herr Gibbs anstellte, um die Kosten der
künstlichen Trocknung mit denen des gewöhnlichen Verfahrens zu vergleichen,

stellte sich heraus, daß zwei Wagenladungen Gras (entsprechend 36 Etr.
trockenen Heus), welches nach dem Abmähen zuerst an der Luft ausge-
breitet, wegen eiiifallenden Regenwetters auf Haufen gebracht, nachher
wieder ausgebreitet, von Neuem durchnäßt, zuletzt nach 3 Tagen in nassem
Zustande in den Apparat gebracht worden war, in 3 Stunden mit einem
Aufwand von 320 Pfd. anks vollkommen getrocknet wurden, wobei sich
die Gesammtkosten auf 6 Sh. 6 P» somit 3 Sh. 3 P. pro Wagen-
labung beliefen, während eine gleiche Quantität desselben Grases, welches

nach der eben beschriebenen dreitägigeii Behandlung, anstatt in den Trockew
rauin gebracht zu werden, bei eingetretenem besseren Wetter im Freiem
getrocknet worden war, eine Auslage von 8 Sh. oder 4 Sh. pro Wagen-
ladung verursachte, welche Kosten sich noch weiter erhöht hätten, wenn
wiederum uiigünstiges Wetter eingetreten wäre, ehe die völlige Trocknung
hätte stattfinden können.

Für Heubereitung zieht es Herr Gibbs vor, den durchlöcherten
Zwischenboden, sowie die Scheidewand zu entfernen und so die heiße Luft
unmittelbar in den Trockenraum treten zu lassen unb ben ganzen Raum
auf einmal zu benutzen, indem die Arbeiter, welche außerhalb der geöffneten
Thüre des Kastens stehen, das Gras unmittelbar vor die Mündung der
Luftröhre und nach dem Trocknen wieder herausschaffen.

Bei einem in dieser Weise vorgenommenen zweiten Versuch wurden
3 Wagenladungen Gras (eiitsprechend 54 Cir. trockenen Heus), welche
wie bei dem ersten Versuche vorher einige Zeit im Freien ausgebreitet
worden waren, in völlig nassem Zustande bei fortdauerndem Regenwetter
in den Apparat gebracht und in 31/2 Stunden mit einem Verbrauch von
2 Etr. anks getrocknet. Die Gesamuitkosten stellten sich hierbei, nachdem
nebst dem Breniimaterial 2 Pferde mit 1 Knaben, 1 Knabe zum Herbei-
fahren des Grases in einem Karten, 2 Männer zur Bedienung der Stelze
mit Heurechen, I Knabe zum Herausschaffen des trockenen Heues, sowie
die Zinsen aus dem Capital für Anschaffung des Apparates in Berech-
nung genommen worden, auf 3 Sh. 4 P. pro Wagenladung. Eine
andere Quantität desselben Grases, bei gleich darauf eingetreteneni gün-
stigen Wetter mit Ostwind im Freien getrocknet, verursachte eine Auslage
von nur 2 Sh. 6 P.

Demzufolge empsiehlt Herr Gibbs, das Gras in allen Fällen zuerst
im Freien abwelken zu lassen, da dasselbe in diesem Stadium durch Regen
wenig beschädigt wird, während dies aber in hohem Maße der Fall ist,
wenn es im halbtrockenem oder nahezu trockenem Zustande dem Regenwetter
ausgesetzt ist, unb sich des Trockenapparates erst dann zu bedienen, wenn
keine Aussicht vorhanden ist, die völlige Trocknung ohne Schaden für die
Qualität des Heues im Freien bewerkstelligen zu können. Er giebt zu,
daß bei günstigem Wetter unb schnellem Verlauf das Heumachen im Freien
stets das wohlseilste Verfahren bleibt, während dagegen bei ungünstigem
Wetter nicht nur die Kosten der Handarbeit sich auf eine die Kosten der
künstlichen Trocknung weit übersteigende Höhe steigern können, sondern auch
die Qualität des Heues sehr beeinträchtigt wirb. Auch erklärten sämmt-
liche bei einem Versuche anwesenden Sachverständigen, worunter der als
einer der intelligentesten Landwirthe bekannte Herr Mechi, das durch künst-
liche Trocknung erhaltene Heu für vorzüglicher in Beziehung auf Farbe
und Geruch unb feine Qualität überhaupt als das in der Sonne getrock-
nete, während eine von dem Ehemiker Völcker angestellte Analvse einen
um 5 pCt. geringeren Feuchtigkeitsgrad bei dem Ersteren nachwies.

Die Kosten für den Apparat betragen: der Ventilator 238 Thlr.,

Heurecheii 34- Thlr., eiserner Trockenkasten 272———802 Thlr., der tragbare
Ofen 340——816 Thlr., der Zwischenboden mit Röhren 1/, Thlr. pro
Quadratfuß. Wegen näherer Angaben wende man sich an W. A. Gibbs,
Gillwell Parl, Essex, England.
 

»s- Brcslau. Der Verein zur Hebung der Zügel-Industrie in
Schlesien hielt unter dem Vorsitze des Lieutenant Mündner-Zedlitz am 5. d.
bei ziemlich zahlreicher Betheiligung feine gewöhnliche Monatssitzung ab.
Ueber Punkt 1 der Tagesordnung »die Ziegelhandpressen, Mittheilung der
darüber gemachten Erfahrungen nebst Vorlegung fertiger Ziegeln von ver-
schiedenen Lehmarten« referirte der Seeretair des Vereins und wies nach,
wie unvollkommen selbst bie so warm empfoblene Jäget’sche Handpresse
wäre, die selbst bei guter Masse nur einen klanglosen, porösen Mauerstein
sabrieire, der höchstens für glatte Mauern zu benutzen sei. Der Verein
schloß sich der Ansicht des Herrn Referenten an und machte letzterer noch
die Mittheilnng, daß ein hiesiger Ober-Maschinenmeister eine dergl. Presse
nach amerikanischem System herzustellen gesonnen sei. die alle Vorzüge-
die man an eine solche Maschine stellt, vereinigen soll. Seiner Zeit wird
das Nähere darüber veröffentlicht werben. -— Von Herrn v. Raumer auf
Cuiinersdorf bei Hirschberg war der folgende Antrag eingebracht worden:
»Warum werden alle Anträge, die Frachtsätze für Ziegeln auf den Eisen-
bahnen zn ermäßigen, als jetzt imthunlich, abgelehnt ?" Jn dem mir ein-
gesandten Antwortschreiben des Herrn Haiidelsministers auf eine diesbe-
zügliche Anfrage ist zum Schluß bemerkt: „eine Herabsetzung der Fracht
würde nur für die Produeenten einen Vortheil herbeiführen, ein Weichen
der Preise für Ziegelsteine würde indessen aus einer derartigen Maßregel

nicht zu erwarten fein.“ Der Verein beschloß, sich an den Herrn Minister
zu wenden, um noch einmal wegen Frachtetmcißigung vorstellig zu werben. 



Bteslaii. Betreffs der in Nr. 46 des ,,Landwirth« enthaltenen
Mittheilung aus Ratibor geht uns die nachfolgende Berichtigung zu: »Die
Resultate der Pferdezüchiuiig des Herzogs von Ratibor in Adamowitz,
resp. die gelieferten remontetiichtigen Pferde, sind das Resultat dessehr
intelligenten Stallmeisters Herrn Bei hge, aber keineiifalls des in landw. Weise
von mir sehr hochgeachteten Herrn Director W i lli meck. B og e iiha rdt.«

Die Redaction.

i(Orig.-Corr.) Berliii,12.J»uni. (Veteriniirwesen. Vagabonden.»Ziir
Notiz. Eichenverkauf Festschrift. Fischereigesetz. Eckert’s Maschinen-
fabrik. Erdriischnachrichteu.) Jn Folge einer Jnterpellation im Hause der
Abgeordneten ist nun auch zur allgemeinen Kenntniß gelangt, daß das Bete-
rinärwesen an das Ministerium der landw. Angelegenheiten überwiesen worden
ist. Der Herr Minister v. Selchow bejahte die an ibn gerichtete Frage und be-
tätigte, daß sich der Beschluß nicht allein auf Die Thierarzneischulen von Berlin
nd Hannover, sondern auf das anze Veterinärwesen bezöge, „Denn, sagte

er, daß das Veterinärwesen zur andwirthschaft gehört, darüber kann, glaube
ich, in diesem Hause kein Zweifel bestehen. Jch habe es oft vor Jhnen»aus-
gesprochen, daß eine Erweiterung des landw. Ministeriums vor allen Dingen
durch Zulegung des Veterinärwesens nothwendig sei. Jn diesem Hause ist« zu
verschiedenen Malen die Behauptung aufgestellt worden: so geht es gar nicht
mit dem landw. Ministerium, entweder muß dasselbe eingeben, oder es muß
sich andere Branchen annectiren. Das Staatsministerium hat also eine Er-
weiterung beschlossen, und hat von allen den Materien, die dabei in Frage
kommen konnten, die Veterinärangelegenheiten als diejenigen erkennen müssen,
die zunächst weil sie zur Landwirthschast gehören, hierher zu legen seien.« Um
die esorgnisse, daß möglicherweise die Wissenschaftlichkeit leiden könnte- wenn
die Thierarzneischulen nicht mehr unter dem Eultusniinisterium, sondern unter
dem landw. Ministerium ständen, zu beseitigen, erfolgt die Uebertragiing mit
der Maßgabe, daß der Landwirthschaftsminister in allen Fällen, in welchen
durch Anordnungen in der Veterinärverwaltuiig die Jiiteressen anderer Res-
sorts betroffen werden, vor der Entscheidung sich mit den betheiligten Miiiistern
zu vernehmen und nach Lage der Umstände gemeiiischaftlich mit ihnen zu ban-
deln hat. Jnsbefondere ist der Lehrplan der Thierarzneischule vor der Ge-
nehmigung durch den Minister für die landw. Angelegenheiten, den Ministern
des Krieges und der Unterrichts- und Medicinalangelegenheiten zur Aeußerung
mitzutheilen, auch mit denselben jede organische Verfügung über die Ausbil-
dung der Thierärzte vorher zu berathen. Bei dem bisherigen hervorragenden
Einflusfe des Kriegsministeriums auf die Veterinär-Bildungsanstalten war die
Entwickelung derselben eine einseitige, da für jenes das Veterinärwesen nur
im Hinblick auf die Roßärzte von Interesse ist. Ob nach der nun geschehenen
Ueberweisung an das landw. Ministerium jene einseitige Richtung beseitigt
werden wird, ist abzuwarten. Erwähneii möchten wir noch, daß der Jhrem
»Landwirth« nichtfernsteheiide Dr. W. Schumacher, Redacteur der neuen landw.
Zeitung einen auf die Angelegenheit bezüglichen Aufsatz den Abgeordneten im
Abdruck hat zugehen lassen. .

Das immer mehr und mehr Umsichgreifen der va abondirenden Bettelet
hat neuerdings verschiedenen landw. Vereinen der Mar Brandenburg Veran-
lassung gegeben, sich eingehend mit dieser Angelegenheit zu beschäftigen. Unter
den Landstreichern besteht eine vollständige»Organisatian, sie vertheilen unter
sich die zu brandschatzenden Gebiete, unD wissen ganz genau, wo für sie wenig
oder viel zu holen ist. Die Hauptstütze dieser Vagabonden aber sind die kleinen
Städte, und ist besonders diesen, ebenso den Behörden wie den Privatpersonen
ein energisches Vorgehen dringend u empfehlen. Die Mitglieder des landw.
Vereins in Soldin haben sich verp ichtet, um dem Unwesen zu steuern, jenen
Strolchen weder Geld noch Nahrung zu verabfolgen. Jndem der Verein diesen
Beschluß zur öffentlichen Kenntniß bringt, hofft derselbe durch weitere Verbrei-
tiiug dieser Maßnahme, besonders durch leiche Beschlüsse anderer, namentlich
zunächst der angrenzenden landw. Kreis-, sowie auch der Eentralvereine, diese,
auch auf Die Gesammtbevölkerung entsittlichend einwirkende, vagabondirende
Bettelei verschwinden zu lassen.

Erfreulich für uns, dem Sie für seine bescheidenen Elaborate die Spalten
Jhrer geschätzten Zeitschrift nachsichtig öffnen, ist es immer, wenn wir beim
Diirchblättern anderer Tagesblätler den „SZaanirth'l in diesen um großen
Theile wiederfinden. Jn den meisten Fällen finden wir die uelle mehr
oder minder bezeichnend angegeben. Dennoch pafsirt dabei dem einen oder
anderen Blatte ein kleiner lapsus fatalis. So fiel uns vor Kurzem das
,,Amtliche Vereinsblatt des landw. Provinzial-Vereins für die Mark Branden-
burg und Niederlausitz« in die Hand, von dessen Dasein Sie wohl kaum eine
Ahnung haben werden. (Doch, wir halten« das Blatt. D. Red.) Das Juni-
Juli-Heft 1872 bringt aus dem »Landwirth« den Aufsatz von Dr. Jannasch
über Antheilswirthschaften mit der Angabe »Mittheilung des Central-Vereins
Braunschweig Nr. 12 S. 448 « und am Schluse Die. Notiz »Der Landw.«
Die verehrte Redaction hätte nun wohl bei der nneetirung ein wenig sorg-
saicihiee ngåhen) können! (Möglicherweise kennt sie den »Landwirth« gar
ni t. . ed.

Der Acelimatisations-Verein macht bekannt, daß durch die Forstverwal-
tung des Prinzen Friedrich Karl zu Dreilinden bei Zehlendorf ein Theil der
dort gezogenen, hochstämnii en, nordamerikaiiischen Schmach-Eichen zum Preise
von 15 bis 25 Thlr. pro chock abgegeben werden sollen. Die Abgabe wird
im Herbst erfolgen; näkhere Auskunft ertheilt die Forstverwaltung. Die Stämme
sind 8-, 10- und 12jä rig. «

Zu dem bevorstehenden Jubiläum des Vereins zur Beförderung des
Gartenbaues in Preußen hat der k. Hofgarten-Director F. Jühlke eine Fest-
chrift über die k. Landesbaumschule und Gärtnerlehraustalt zu Potsdam ver-
aßt. Dieselbe enthält eine geschichtliche Darstellung über die Gründung und
irksamkeit beider Institute nebst mehreren das Gebiet der höheren Garten-

Cultur betreffenden eilagen.
Von dem Minister für die landw. Angelegenheiten ist den Regierungen

und Landdrofteien der Entwurf eines Fischerei-Gesetzes zur Prüfung und
Aeußerung angefertigt worden, welches die Fischerei auf der See und den
Binnengewäfsern gesetzlich regeln soll, während dieser Gegenstand bisher ziimeift
durch c{fifcherei=9Danungen Der einzelnen Regierungen geordnet ist, die 'e nach
Der Auffassung des Gegenstandes durch das Regierungs-EollRiUUi verschieden
ist, so daß oft für dasselbe Gewässer, welches mehr als einem egierungsbezirke
angehört, ganz entgegengesetzte polizeiliche Vorschriften über die Schonzeit der
Fische, über die Arten des erlaubten Fischfanges u. dgl. gelten. (cfr. Land-
wirth Nr. 44. D. Red.) » _

Die Direction der Actiengesellschaft für den Bau landw. Maschinen und
Geräthe unD für Wagenfabklkatwn H. F. Eckert hat den ersten Geschäftsbericht
über das Gefchäftsahr 1871—72 veröffentlicht, aus welchem hervorgeht, daß
das Resultat des efchäftsganges trotz der· Nachwirkungen des Krieges und
trotzdem die Abtheilung für Wagenbau erst·in Der zweiten Hälfte des Geschäfts-
jahres in regelmäßig-en Betrieb kame ein so befriedigender ist, daß eine Divi-
dende von e—ieben ‘ halern pro Actie ausgezahlt werden kann, was einer
Verzinsung von 83,-«4 pEt. der geleisteten Einzahlungen entspricht. Seit Juli v. J.
haben insbesondere die auf landw. Maschinen und Geräthe eingehenden Be-
tellungen die Leistungsfähigkeit Der Fabrik weit itberstiegeu, so daß vielfache
Aufträge abgelehnt werden mußten, und die der Vollendung entgegengehende
Vergrößerung der abrik zur zwingendsten Nothwendigkeit wurde. Die neuen
Werkstätten auf E artsberg befinden sich im lebhaften Bau und können mit
Sicherheit am 1. Octbr. D. J. in Gebrauch genommen werben. ·

Das Ministerium für die landw. Ange egenheiten veröffentlicht die Zu-
sammenstellung der Erdrusch-Nachrichten über die Ernte des Jahres 1871 in
der preußischen Monarchie nach 1250 brauchbaren, aus allen Theilen derselben
eingegangenen Speiialberichten. Ein Vergleich der Haiiptergebnisse iiiit der
im December v. J. veröffentlichten usammenstelliing der Ernte- Ertrage des
Jahres 1871 ergiebt, sowohl bezüg ich der Körner als des Stroh- Ertrages,
auch dieses Mal nur eine verhältnißmäßig geringe Differenz zwischen beiden.
Angaben und wird dadurch aufs Neue bestätigt, wie sicher und zuverlässig —
aber auch wie vorsichtig die Landwirthe bei der Schätzung der zu erwartenden
Ernte zu Werke gehen, indem der wirkliche Erdrusch- mit Ausnahme des
Hafers, welcher um 0,02 zu hoch veranschlagt war, bei allen Fruchtgattungen
die geschätzte Ernte um einige Procente übersteigt, und zwar: beim Weizen
um 0,02, beim Spelz (Dinkel) um 0,20, beim Roggen um 0,03 bei Der Gerste
um 0,04, bei den Erbsen um 0,10,·beim Buchweizen um 0,10, beim Raps unD
Rübsen um 0,11 unD bei den Lupinen um 0,09 pro Eentner.

(Orig.-Eorr.) Gökliiz- 6. Juni. (an; den Vereinen. Hydrotechnischer
Studieugiirten.) Jn unserem landw. Pereinsleben herrschte auch in dem ver-
flossenen Jahre die gewohnte Regsamkeit So kamen denn in den Si un en
der Oekonomie-Seetion der natur orschenden Gesellschaft, welche vom eto er
bis Mai jeden Monat am ersten Donnerstage stattfanden, und welche der
Vorsitzende. Herr v. Wolff-Liebstein, mit bewahrter räcision leitete, verschiedene
unsere Gegend hochinteressirende Gegenstands elsk c“Drache. Zu diesen gehören
vor Allem die Debatten über die Wiedereiii uhrung einer »Beschälstation im
Kreise Görlitz und die Errichtung einer Korordnung für Hornvieh Ueber  
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beides ist Jhnen bereits früher andeutiingsweise berichtet worden. (f. Nr. 28
d. de. D. R ch erlaube mir, Jhnen noch Weiteres darüber mitzutheilen«

Da die vom Verein an das landw. Ministerium und an die Landgestüts-
Direction in Leiibiis gerichteten Petitionen um Wiedereinführung von Beschäl-
stationen im Kreise Görlitz fruchtlos gewesen waren, so wurde an das Landes-
Oekonomie-Collegium die Bitte gerichtet, die Gewährung jenes Antrages bei dem
landw. Ministerium befürworten zu wollen. Jn der Antwort hierauf wurde auf den
schon im vorigen Jahre erhaltenen Bescheid des landw. Ministeriums ver-
wiesen mit dem Anheimgeben, die Angelegenheit im Herbste d. J. nochmals
bei der k. Gestüts:Direction zu Leiibus in Anreguii zu bringen.

Das Project einer Körordnuiig für Horiivieh atte bereits früher häufig
die Mitglieder des Fereins beschäftigt Es ist jetzt eine Eommission erwählt
worden, welche die Sache in die Hand nehmen soll, und sich durch Erkundigungen
über die in den westlichen Provinzen durch die dortigen landw. Vereine ein-
zurichteten Körordniiiigen fürs Hornvieh inforinirt hat. Man will nun durch
öffentliche Kundmachungen die Viehbesitzer, welche eine Genossenschaft bilden
wollen, auffordern, sich zu melden, und sollen unter den kleineren Viehbesitzern
Districte von mindestens 40 Kühen gebildet werden, für welche dann je ein
Sprungstier zu beschaffen wäre. Ebenso sollen die größeren Landwirthe auf-
gefordert werden, Sprungstiere, deren Race-Eigenschaft zuvor zu prüfen wäre,
gegen ein Beschälgeld von 5—10 Sgr. pro Sprung, für gewisse Districte
erzuge en.

Von den übrigen Gegenständen, welche zur Sprache kamen, hebe ich noch
hervor, daß das Project der Errichtung eines genossenschaftlichen Milchseschäftes
für diesUmgegend von Görlitz vorbereitet wird, aber noch nicht ins eben ge-
treten it.

Auch die Frage kam zur Erörterung, ob es nicht möglich sei, in den frucht-
bareren Districten des Görlitzer Kreises die Ziickerrübe anzubauen. Es wurde
hervorgehoben, daß es bei den jetzt auch in hiesiger Gegend so außerordentlich
bochgestiegenen Löhnen von Wichtigkeit fei, dem Boden die höchstmöglichste
Rente abzugewinnen. Fürs Erste beschloß man einen versuchsweisen Anbau
von Zuckerrüben, und will man sich zu diesem Behuöe Samen aus einer
Gegend kommen lassen, deren Ackerkrunie der hiesigen ä nlich ist. Nach der
Ernte sollen dann die Rüben der verschiedenen Verfiichsfelder auf Zuckerstoff
geprüft werden« Die Arbeiterfrage beschäftigte ebenfalls die Versammlung Jni
Anschluß an die diese Materie behandelnde Broschüre des Herrn Geheiin-Rath
Dr. Settegast hielt der Vorsitzende Herr v. Wolff einen Vortrag über dasselbe
Thema, in welchem er in gerechter Würdigung der Verhältnisse die Frage:
»Ist es nöthig und geboten und wie weit ist es möglich, Die Lage der Arbeiter
zu berbeffern‘?“ in eingehender und belehrender Weise beantwortete.

Bis zum October werden keine Sitziiiigen mehr abgehalten werden, dagegen
eine General-Versamiiiluiig, um über die Kosten zu beschließen zur Trans-
locirung des Eireus (Ausstellungsgebäudes), für welchen der Magistrat eine
Stelle in dem städtischen Park an ewiesen hat.

Auch Der Gartenbau-Verein Für die Oberlausitz entwickelt eine rege Thä-
tigkeitz die Debatten finD, Da hier sehr tüchtige Kräfte vertreten sind, sehr inter-
essant. Der Verein, dessen Vorsitzeiider ebenfalls Herr v. Wolff ist, hat seinen
zehnten Jahresbericht (1.0ctbr. 1870/71) veröffentlicht und beabsichtigt, den hie-
sigen Seidenbau-Verein mit seinem aus ca. 300 Thlr. bestehenden Vermögen
in sich aufzunehmen, unter der Bedingung, die MaulbeerbaiimiEultur zu pflegen.

Schließlich möchte ich noch der Bestrebungen unseres hünerologischen Ver-
eins gedenken, welcher im Jahre 1852 Durch Hern Robert Oettel hier »e-
ründet, beim Beginn 18 und einige Jahre später 1200 Mitglieder zäh te.

Setzt schwankt die Zahl der Mitglieder zwischen 400—500, da sich mit der Zeit
nah und fern ähnliche Vereine bildeten. Gewöhnlich wird im September eine
Aiisstellung veranstaltet, welche sich jedoch hauptsächlich auf Hühner erstreckt.
Der Verein unterhält Beziehungen außer nach allen Gegenden Deutschlands-,
auch nach der Schweiz, Frankreich, England, Jtalien, Rußland, und hat in
15 Jahren über 40,000 Eier versendet.

Unser auch in weitern Kreisen bekannter Mitbürger, Herr Eultur-Jlgge-
nieiir Toussaint, wird im Auftrage des k. k. Ackerbaii -Ministeriums in ien
noch in diesem Jahre die Anlage eines hydrotechnischeii Studiengartens für
landw. Akademien als Motiv für die Weltausstelliiiig auf Kosten des qu. Mi-
nisteriums ausführen. Die Anlage, deren Prineip ist, den jungen Landivirthen
den Werth und die Bedeutung des Wassers im speciellen Jnteresse des Pflanzen-
baues neben Dem wissenschaftlichen Studium auch praktisch zu demonstriren,
soll einen Flächeninhalt von einem Hectar umfaffen, sie wird horizontal planirt
unD zur Ent- und Bewässerung eingerichtet werden. Jn dein in der Mitte
liegenden Pflanzengarten sollen 120 verschiedene Species der vorzüglichsten
Nährpflanzen angebaut und zugleich sämmtliche Drainage- und Wiesenbau-
Methoden um den Pflanzengarten herum in ihrer Characteristik angelegt werden.
Das nöthige Wasser wird aus einem Brunnen vermittelst eines Windwerkes
mit Pumpen gehoben. Die Eiitwässeriiiig der Fläche geschieht ebenfalls nach
dem besagten Brunnen hin, so daß mithin der Kreislan des Wassers im
Boden in sehr anschaulicher Weise demonstrirt werden kann.

 

(Orig.-Ber.) Beutlien, 10. Juni. (Landw. Verein.) Jn der eitrigen
Sitzung des hiesigen landw. Vereins wurde unächst durch Herrn chlabiti
über die Verhandlungen des Oberschlesischen Gefammeereins und die Thier-
schau in Oppeln Bericht erstattet, sowie durch den Vorsitzenden, den Herrn
Graf v. Posadowsky mitgetheilt, daß Beuthen zum Ausstellungsort für die
nächstjährige Thierschaii gewählt worden fei, wobei derselbe die Gründe aus-
eiiiandersetzte, aus welchen er nicht verfehlt habe, die Bereitwilligkeit des Beu-
thener Kreisvereins hierfür auszusprechen. — Daraus hielt Herr v. Koschützky-
Larisch einen Vortrag „über Den Stand der neuesten c»ütterungslehre«, in
welchem er ankiiüpfend an die Auslassungeii des Dr. eiske über denselben
Gegenstand in dem Tost-Gleiwitzer Verein, theils referirend, theils er änzend
die relative Bedeutung der in den Futterstosfen vorhandenen stickstoff altigen
und stickstofffreien Nährstoffe entwickelte, und dabei der hauptsächlichsten
wissenschaftlichen Beobachtungen und Versuche Erwähnung that, welche zu dem
entwickelten Resultate geführt haben. Nachdem darauf der Herr Vorsitzende
die Zufchrift des landw. Central-Vereins für Schlesien, in welcher die Einzel-
vereine zur Ventilirung der Arbeiterfrage, sowie zur Mittheiliing der bezüg-
lichen Beschlüsse aufgefordert werden, auch ein Schreiben des General-Directors
Erbs verleseii hatte, welches auf die übergroße Schwierigkeit einer befriedigenden
Lösung dieser Frage hinwies, ohne damit den hohen Werth von zeitgemäßen
und jedenfalls anregenden Erörterungen derselben zu verkennen, recapitulirte
er das in der Sitzung des Central-Vereins zu Breslau durch Herrn Geheim-
Rath Dr. Settegast foriniilirte Programm. Herr Landrath Solger erachtete
dasselbe für hiesige Verhältnisse für unausführbar und beantragte die Venti-
lirung der so hochwichtigen Frage in einer späteren Sitzung durch einen dafür
ernannten Referenten. Herr Hauptmann Schimmelpfennig dagegen schlug vor,
eine Commission von drei Mitgliedern für das Referat zu ernennen. Die Ver-
sammlung stimmte dem bei und erwählte aus ihrer Mitte drei Referenten. —
Schließlich wurde beschlossen, auch in diesem Jahre seitens der Vereinsmiiglieder
eine gemeinschaftliche Excursion zu unternehmen,« und mit Rücksicht auf die-
jenigen Mitglieder, welche sich an weitern Excursionen nicht betheiligen können,
entschied man sich für Neudeck.
 

(Chiiusseegeldbefreiuiigen.) Seitens des Finanzministeriums sind
neuerdings nachstehende Chausseegeldbefreiuugen zugestanden.

a. Für Fuhren mit Ofenkachelu zum eigenen Bedarf, bei den Hebe-
stellen in der Gemeinde oder Gutsseldmark.

b. Für Fuhren, mittelst deren Drainröhren zu dein Zwecke angefahren
werden, um die letzteren demnächst zur Legung von Röhrenleitungen
auf den innerhalb derselben Feldmark mit einer Chausseegeldhebe-
stelle belegenen Ländereien zu verwenden.

Jn beiden Fällen sollen die betreffenden Fuhren als Fuhren mit
Baumaterialien zum eigenen Bedarf nach Nr. 7c. Der Befreiungen zum
Chausseegeldtarif vom 29. Februar 1840 voiii Chausseegelde befreit bleiben.

(Zur SBreighefenliereitung.) Hinsichtlich Der Bregenhefeubereitung ist
in der letzten Sitzung des Bundesrathes beschlossen worden, zu gestatten- daß

1. das bei der Preßhefenfabrieation entstehende Hefenwasser ohne Be-
schränkung auf die in die abgeschöpsten Malschbotkige gurücffiillbare
Menge steuerfrei abgebrannt werden Darf. Es ist jedoch das
Hefenwasser aus den Sammelgefäßen entweder auf die abgeschöpften
Maischbottige auszufüllen oder unmittelbar auf den DestillirsApparat
zu bringen, dessen Abtrieb auch in den Betriebsplänen im Voraus
anzumelden;

2. daß Die Aufsetzrlötze unD Aufsetzkränze, deten Benutzng beider Pteßs
hefenfabrication zeither schon gestattet ist, in Maximo eine Höhe von
35 Centimeier erhalten.  

... .l

3. daß der Betrieb der Preßhefen-Fabriken, welcher nach wie vor blos--
für 5 Tage deelarirt zu werden braucht, jederzeit verstärkt oder ver-
mindert werden Darf, sofern nur die beabsichtigte Verstärkung oder
Verminderung an dein derselben zunächst vorhergehenden Tage declas
rirt wird;
daß in den Betriebspläiien der Preßhefenfabriken, welche auf einen,
einen vollen Monat nicht erreicheiiden Zeitraum sich erstrecken, von
der speciellen Ausführung sämiiitlicher in der betreffenden Preßhefen--
Fabrik vorhaiidener Betriebsgeräthe und der Angabe des Raum-
inhaltcs derselben, abgesehen werden Darf.

—- (Einsaueruii griiiier Lupinan Jn den »Arbeiten des allgemeinen
landw. Vereins im reife Oels (Jahrgan 1869—71)“ werden Versuche mit-
getheilt, welche von Herrn Wirthschafts-Jn««spector Döhring zu Netsche mit dem
Einsäuern grüner Lupinen und Verfüttern derselben an Rindvieh angestellt
wurden. Das Einsäiiern geschah zur Zeit der ersten Blüthe in regelrechter
Weise; das Futter konnte, als nach etwa 8 Wochen die Grube geöffnet wurde,
mit Ausnahme eines geringen Schimmel-Ansatzes auf der Oberfläche und an
den Seiten als gerathen ange ehen werden, was auch die bräunliche Farbe
und der nicht unangenehme, äiierliche Geruch erwies. — Nun wurde zur
Fütterung geschritten. Dem isherigeii Futter, bestehend in Schlempe mit
s ais-Schroot, wurden pro Kopf 2 Pfo. geschnittene, saure Lupinen beigegeben
und dieses Futter gut durcheiander gemengt sämmtlichem Rindvieh vorgelegt.
Es zeigte sich jedoch bei Ochsen wie bei Kühen ein so entschiedener Widerwille
gegen diese FüterunF daß man nach zehn Tagen damit aufhören mußte, um
dem Vergeuden des isherigen, gern gefressenen Futters und dem davon ent-
standenen, schlechten Melken Einhalt zu thun. —- arauf wurde den Zugochsen,
damit sie den bitteren Geschmack der Lupine überwinden sollten, täglich die
folgende Futterration verabfolgt: 18 Pfund Lupine, 30 Pfund Kartoffeln,
14 Pfd. Sommerstroh, 2Pfd. Spreu, 4LothSalz. —- Doch auch diese Futter-
mischiiiig vermochte die Ochsen nicht zu bewe en, die beigegebenefaiire Lupine zu
fressen. Nachdem man das Vieh mit dersel en drei Wochen lang unausgeetzt
gequält hatte, und dasselbe in der Zeit pro Stück durchschnittlich 100 Pfo.
Lebend-Gewicht abgenommen hatte, wurde die Fütterung ganz eingestellt. Der
Sauerhaufen wurde im nächsten Frühjahre abgetrocknet und mit den Schaer
verfüttert, Die ihn im anDeren Zustande auch nur ungern fressen mochten. —-
Herr Döhring spricht sich nach seiner gemachten Erfahrung entschieden gegen
diese Fiitterbereituiig aus und giebt dem Abtroctnen durchaus den Vorzug.
Jm nassen Herbste, schließt er feinen Bericht, wo das Trocknen der Lupinen
sehr erschwert ist, kann wohl zur Einfauerung derselben geschritten werden, um
sie dann mit den Schaer zu futtern, Doch ist das Eiiibringen in Gruben mit
fo viel Kosten verbunden, daß es wohl immer noch vortheilhafter ist, die
Lupinen bald unterzupflügen, als sie möglicherweise im Frühjahre gesäuert
direct auf Die Düngerstätte zu bringen.

—,(Zum GuiiiiosHiiiidel.) Jn dem von Dr. L. Karmrodt erstatteten
15. Jahresbericht der landw. Verfuchsstation zu Bonn findet sich eine inter-
essante Zusammenstellung der Durchschnittszahlen, welche sich für die Zusammen-
setzung Der in Den Jahren 1857—71 auf Der genannten Versuchsstation unter-
suchten Proben von rohem Pera-Guan ergeben haben. Es geht aus diesen
Zahlen auf das Deutlichste hervor, daß seit etwa 10 Jahren die Qualität des
in den Handel gebrachten Peru-Guanos sich bedeutend verschlechtert hat. Jn
den ersten 6 Jahren bleiben die Durchschnittszahlen für den werthvollsten
Giiano-Bestandtheil, den Stickstoff, über dem 15jährigiui Mittel von 12,17 pCt.;
darnach aber, mit Ausnahme des Jahres 1865, wird diese Mittelzahl nicht
mehr erreicht. Bei den im Jahre 1871 uiiterfuchten Proben ist der durch-
schnittliche Sticistoff-Gehalt auf 9,52 pEt. gesunken! Die von den Jmporteuren
unlängst verheißene, bessere Guano-Qualität scheint bis jetzt noch nicht einge-
troffen zu fein. Während die Qualität des Guanos sich fortwährend ver-
schlechtert hat, haben dagegen die Preise dieses Düiigemittels eine Steigerung
erfahren. Bei der Berechnung, wie theuer der Stickstoff 1871 bezahlt wurde,
findet sich per Procent 13 Sgr., fast doppelt so hoch, als vor 15 Jahren.
Jiii Hinblick hierauf muß den praktischen Landwirthen aufs Neue dringend
empfohlen werden, den rohen Peru-Guano nur nach Probe und unter Garantie
der Qualität zu taufen.

-— (fliraunlohlrmßrud)tgaß.) Nachdem durch Hrn. H. Liebau zu Süden-
burg = Magdeburg vor kurzer Zeit eine neue böhmische Braunkohle zur Gas-
sabrikation empfohlen worden, sind durch Dr. Bodenbender Versuche angestellt
worden, welche eine beträchtliche Ersparniß bei dem aus der Braunkohle ge-
wonnenen Gase gegen Mischgas aus Paraffinöl und Steinkohlen ergeben.
Während 1000 Kubikf. Mischgas 51 Sgr. kosten, sind 1000 Kubikf. Braun-
kohlengas für 321/2 Sgr. herzustellen. Der Preis des Braunkohlengases ver-
hält sich hiernach zu dem des Mischgases wie 1:1,50. —- Die Lichtintensität
des Gases aus Braunkohlen ist in nichts zu unterscheiden von derjenigen des
sJJijfchgafe‘S; Die Fabrikation ist höchst einfach und sicher. Oeer für Mischgas
lassen sich leicht und ohne bedeutende Unkosten in solche für Braunkohlen as
umwandeln; als Feuerungsmaterial werden am besten die anks der Gaswng
vermischt mit gewöhnlichen Braunkohlen, verwandt.

— (Zum Strike der ländlichen Arbeiter in England.) Politische Blätter
haben bereits von einer Versainmlungtder Gewerkvereine der ländlichen Ar-
beiter in England berichtet. Dieselbe fand am 30. Mai zu Leamington statt
und wurde präsidirt von Mr. George Dixon, Parlamentsmitglied für Bir-
mingham. Ungefähr vierzig Delegirte von Arbeitern, Gewerkvereinen waren
gegenwärtig. Briefe, die Bedauern aiisspracheu, nicht anwesend «ein zu können,
und die Sympathie für die Bewegung ausdrückten, wurden ver esen von dem
ParlamentssMitgliede Mr. Thomas Hugses, von Professor Fawcett, ebenfalls
Mitglied des Parlaments, voii dem Parlamentsmitgliede Auberon Hebert,von«
dem Parlameiits-Mitgliede Lord Fitzmaurice, von Mr. J. J. Meehi in Teptree
Hall, von dein Canonicus Girdlestone u. f. w. Der Bericht des Executiv-
Comitee des Arbeiter- Gewerkvereins von Warwickshire gab an, daß jetzt 64
Zweigvereine vorhanden wären mit 4695 Mitgliedern, während täglich an den«
Seeretair Gesuche gerichtet würden zur Abhaltung von Meetings an anderen
Orten, um Ziveigvereine zu bilDen. Der Fo·nd·des Vereins war verwendet
worden zur Unterstützung von Arbeitern, die im Strikesiud und zur Unter-
itütziiiig derselben, um sich nach Oertern zu begebene wo Arbeit bei gutem Lohn
sicher gestellt ist. Ungefähr 150 Mann waren auf diese Weise unterstützt worden
und 200 Mann waren veranlaßt worden, auszuwandern. Es wurde die Bil-
dung eines National-Gewerkvereins ländlicher Arbeiter beschlossen mit Districts-
vereinen durch das ganze Königreich unD Dem Centralsitz zu Leamington. Eine
Reihe von Resolutionen ioiirden gefaßt zur Constituirung eines solchen Verlelins

V.

—- (Pferdcauctiouen.) Bei dein allgemeinen Interesse, welches die Pferde-
auktionen in Trakehnen für die Landwirthschaft haben, entnehmen wir aus der
Bekanntmachuug der Henlgstgestüts-Direction von Trakehnen, daß am Mittwoch,.
den 24. Juli c., von 9_ hr Morgens ab eirca 100 Gestiitp erde, bestehend aus
Landbeschälern, Mutterstuten meistens bedeckt) 4jährigen . engften, Wallachen
und Stuten und jüngeren Fohlen meistbietend gegen Baarzahlung verkauft
werden sollen. Sämmtliche 4jähri e und ältere Pferde sind mehr oder weniger
eritten. Die zu verkaufenden serde werden am 22. und 23. Juli in den

s torgenstunden von 7—-— 10 Uhr ( eit zwischen dem anlommenden Eil- und
rückkehreiiden Eourierzuge) auf Wun ch gezeigt. Für Personenbeförderung zu.
eiesetrsZeit von Trakehnen zum Bahiihofe wird am 22., 23. und 24. Juli ge-
org ein.

- cgEiiglisclie Werbe.) Welche Preise schon vor nahezu 100 Jahren für
hochgezii tete Pferde in England gezal)lt»wiirden, geht aus Folgendem hervor,
welches wir dem unter der Presse beLndlichen ersten Bande des Deutschen
Gestüt-Buches von J. v. Schwarii fund S . Krocker entnehmen: Nachdem Graf
Lindenaii Oberstalliiieister des Koiztgsqjgeworden und das Trakehner Gestiit in
Ordnung gebracht hatte, legte er Sr. - ajestät dein Könige Friedrich Wilhelm I1,
Den Plan zu einem Gestüt vor, »das in der Mark errichtet werden und dessen
Aufgabe sein sollte, zuiiachst einen edlen Reitschlag »und Beschäler für die
übrigen königl. Gestüte und auch für ein neu zu begründendes kurmärkisches
Landgestiit zu erziehen.» Der König genehmigte den Plan· und der Oberstall-
meister wählte 1787 die Loealität des Neustädter MaulthieriGestüts für feine.
neue Schöp ung. Da dein Oberstallmeister reichliche Mittel zur Verfügung ge-
stellt waren, scheute derselbe keine Kosten. . . . Das neu zu errichtende Gestüt
erhielt nach seinem köni lichen Begründer den Namen .,Friedrich -Wilhelm-
Gestüt«. . . . Um jeden Zeitverlust zu vermeiden, begann der Oberstallmeister
sofort nach Feststellung des Planes für das»an»zulegende Gestüt für die Be-
chaffung von Ziichtthieren Sorge zu tragen: Ein irischer Edelmann, Donnough
O’Grady-» der eit län erer Zeit Handel mit aus England importirten Pferden
trieb, erhielt zunächst im Herbst 1786 Den Auftrag, in England Zuchtstuten zu
kauffem diesel»ben im Frü fahre 1787 Dafelbft decken zu lagen und dann dem
(De tüteigugufuhren. . . . m Jahre 1790 erkaufte in glei em Auftrage Don-
nough ’Grady in England 5 angebliche Vollb utsStuten, von denen jedoch-



nur-eine Gentle Kitth) alssolche nachweisbar ist,» und 8 Stuten von 1/ und
es4 Blut. CAus den alten Listen sind rücksichtlich dieser Ankäufe folgende szeise
in Tgalern ersichtlich: Bondurky (engl. os4fo«) 7 Sabre, 560 3371H (Slorsä

lange l. Vollbl.) 4 Jahre, 722 Thlr.; Floribelle (engl. Wagenraces 6»Jahre,
250 Thlr.; Gentle Kitth (Vollbl., tragend mit Taura) 2533 Thlr.; Heddom
4 Jahre, 306 Thlr.; Soeben (engl. Sattelraces 5 Jahre, 200 Tthz Mjnschly

angebl. Vollbl) ljährng, 626 Thlr.-; Rofe (engl. 3/4 VI) 5 Salm. 1030 117112;

pinfter (angeht. Vollb .) 3 Jahre, 932 Thlr.; Spott (engl. Sattelraee) 5 Jahre,

300 Thlrs —- AUS Ven- d.en alten Listen entnommenen, in den Klammern an-

gegebenen englischen Vesenbnnngen Ist glelchseitig ersichtlich, daß schon damals
die Züchtungsrichtungen (Wagenrace, Sattelrace) in England streng ins Auge
gefaßt wurden.

Entscheidungen
Neubau an der Grenzr. Der Verklagte hatte auf der Grenzlinie zwischen

einem Grundstücke und dem Grundstücke des Klägers im Jahre 1866 eine
Viseemauer aufgeführt und dieselbe in dem folgenden Zahre als Rückwand
eines von ihm neu erbauten Stallgebäudes benutzt. er Klager hat auf
Grund des § 140 Th. I. Tit. 8 des Allgemeinen Landrechts, wonach neu
errichtete Gebäude. welche auf einen unbebauten Platz« des Nachbars stoßen-
in einem Abstande von 11/2 Werkschiihen (Fuß) entfernt bleiben müssen,
beantragt, den Verklagten zu verurtheilen, das Stallgebatide auf Der Grenz-
linie wegzunehmen oder aber mit demselben 11/2 Fuß von der Grenzlinie
zurück urücken. » »

Demgemäß ist auch der Verklagte veriirtheilt«worden. Derselbe hat hier-
egen die Nichtfgkeitsbeschwerde eingelegt und darin geltend gemacht. daß die

Vorschrift des § 140 a. a. O. »sich nicht auf den Fall beziehe, in welchem der
Bauende an der Grenze bereits eine Mauer gehabt, deren Wegnahme der
Nachbar nicht fordern künne.» Er habe nicht an einen unbebauten Platz des
Nachbars, sondern an seine eigene Maiier»gebaut, welche das Grundstück des
Klägers von dem seinigen trenne. Das konigliche Obertribunal hat indessen
diese Beschwerde als unbegründet zurückgewiesen und ausgeführt: Die Vor-
schrift des § 140 verpflichtet den Nachbar, welcher an der Grenze ein neues
Gebäude errichten will, indistincte unD ohne Rücksicht Darauf, ob zwischen den
betheiligten Grundstücke-i eine Grenzmauer bestanden hat oder nicht, damit
11X2 Fuß von der Grenzlinie zurückzubleiben. Eine andere Auslegung würde
mit der Vorschrift des § 149 Th. I. Tit. 8 des Allgem. Landrechts, welcher
in der Regel jedem Grundbesitzer das Recht gewährt, fein Grundstück durch
Mauern oder andere Scheidewände von dem E) achbargrundstück zu trennen —
im Widersprüche stehen, indem es dann jederzeit in das Belieben des Nach-
bars gestellt fein würde, zur Umgebung der erstgedachten Vorschrift Grenz-
mauern aufzurichten und sich derselben zu einem also atif der Grenze zu
errichtenden Gebäude zu bedienen. Jene Vorschrift würde damit ganz illuso-
risch gemacht werden (Striethorst Arch. Bd.» 81 Seite 138.).

orknufsrrilst des Erbpiirlsters. Jii einem Erbpachtsvertrage war unter
Aiiderem festgesetzt worden, dasz der Erbverpächter sich in jedem Veräußerungs-
falle das Vorkaussrecht vorbehalte, so wie ferner, daß ohne besondere Geneh-
migung des Erbver ächters auf den Erbpachtgrundstürken keine Gebäude auf-
geführt werden Dürfen Das königl. Obertribunal hat entschieden, daß ein
solches von dem Erbverpächter vorbedungenes Vorkaufsrecht auch gegenwärtig
noch fortbestehe, und daß ferner die fragliche Baiibeschränkiing in Verbindung
mit dem vorbehaltenen Vorkauxsrechte im Sinne des Gesetzes vom 2. März
1850 als ein Nutzungsrecht zu etrachten, welches der Erbverpächter sich vor-
behalten hat, und welches dadurch nicht iintergegangen ist, daß der Erbpächter
durch das Gesetz das Eigenthum der Sache erlangt hat tStriethorst Archiv
Bd. 81 Seite 129.).

Rechtsprechungen des Obertribunals.
Strafaiitrag. —- Bei weni? Dem·Erfordernisse eines Antrags auf Ver-

folgung isi genügt, sobald der Verletzte seinen Wunsch, dasz der Schuldige zur
Strafe gezogen werde, deutlich einem Beamten gegenüber aus esprochen hat,
welcher berufen ist, Anzeigen der fraglichen Art an den zur s erfolgung be-
rufenen Beamten gelangen zu lafsen. »

Diebstahl. — Aiifstclscndes Holz. — Bei einem Diebstahle aufstehenden
(durch den Dieb vom Boden getrennten) Holzes muß der Jnstanzrichter eine
positive oder ne ative Feststellung in Betreff derjenigen Momente treffen, nach
welchen zu ents eiden ist, ob Die Strafe aus dem Strafgesetzbuche, aus dem
Holzdiebstahlsgesetze oder aus der Feldpolizeiordnung zu verbringen sei. —

Strafantrag. —- Verletztcr. — anhaben — Derjenige, welcher als
Vertreter des Eigenthiimers eine Räumlichkeit (Sache) inne hat, ist im Falle
einesHausfriedensbruches befugt, Die Strafverfolgung zu beantragen. Dasselbe
gilt im Falle einer Sachbeschädigung, zumal wenn er dem Eigenthümer für
die Erhaltung der Sache verantwortlich ist. —-

Stenipel. — Verbindung mehrerer Geschäfte. — 1. Für jedes der in
einer schriftlichen Verhandlungenthaltenen verschiedenen, im Stempeltarif vor-
gesehenen Geschäfte ist.der tartsmäßige Stempel besonders zu berechnen, follten
Diefe Geschäfte unter sich auch dergestalt in Verbindung stehen, daß das eine,
das andere seinem Rechtsbegriffe nach mit umfaßt itnd mit diesem nach der
betreffenden Civilgesetzgebung nur ein Rechtsgeschäft bildet (s. B. Verdingungs-
Vehrtrag) und Uebernahme der Lieferuiig der Materialien durch den Unter-
ne mer. —

Vergehen. —- Polizeirichterliche Conipetenz. —- Berjährung. — Die
VerjährungZ eines ausnahmsweise der polizeirichterlichen Eompetenz unter-
liegenden ergehens ist nichtsdestoweniger lediglich nach §§.67 und 68 des
B. Str.-Ges.-B». zu benrtheilen. — · _

Eonnexitat.. — Einfaasrr Folzdielistalsü — Gesetzlich steht nichts ent-
gegen, einen einfachen Holzdiebsta l. welcher mit einem schweren Strasfalle
connex ist, mit diesem vor das für den leis-teren zuständige Gericht zu bringen.
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Hiiiid. — Verdacht der Witthkranklieit. — Pflicht der Tödtung. —-

Die von der Poli eibehörde gehegte ,,Besorgniß«, daß ein Hund von einem
tollen Hunde gebissen sei, und die demgemäß von ihr an den Eigenthümer ge-
richtete SllufforDerung, denselben zu tödten,·verpflichten diesen nicht unbedingt
zur Befolgung der Aufforderung, sobald festgestellt wird, daß jene Besorgniß
weeer ntbjectio begründet, noch subjecsiv beim Eigenthümer vorhanden ge-
we en i .

v. H. London, 9. Juni. Der Handel in Getreide bleibt andauernd fest.
Das Wetter war wiederum kühl unD unfreundlich mit ab und zu fallendein
Regen; obgleich iin Ganzen die Temperatur wärmer ist, so fehlt doch jener helle
Sonnenschein, der in dieser Zeit des Jahres von so großer Bedeutung ist.
Die Berichte über den Stand der Weizensaaten lauten nicht ungünstig, aber
ihr Fortschritt wird aufgehalten und die Nachfrage nach den vorhandenen Vor-
räthen zieht sich dadurch in die Länge. Die Farmer beeilen sich daher, ihren
Weizen zu verkaufen und die offieiellen Berichte weisen eine Abnahme in der
Zufuhr englischen Weizens zu den verschiedenen Märkten auf, trotzdem daß
sich die bisherige Avanee in Den Preisen voll behauptet. Die Märkte im
Lande« welche zu Anfang der Woche für geringere Qualitäten Weizens hin
und wieder etwas niedriger waren, 'inD feitDem ohne Ausnahme fest geworden
und in Schottland sind die Preise für Weisen und Mehl per Quarter und per
Sack 1 Sh. höher. Die französischen Mär
durchgehends gefestigt. Jn New - York sind die Preije gewichen unD wie ge-
wöhnlich in dieser Zeit des Jahres werden die sersendiingen zu Schiff
nächstens wieder aufgenommen; es ist jedoch eine starke locale Nachfrage vor-
handen, welche mit Wahrscheinlichkeit dieselben in engen Grenzen halten wird,
wenigstens für Die. nächste Zeit. Die Bezüge ausländischen Weizens haben sich
etwas vermehrt; sie sind jedoch noch gering und die Quantität voinWasser
läßt nur eine kleine Einnahme blicken, während die Vorräthe in den Speichern
in den vornehmsten Saufen ’onDon eingeschlossen, eine Reduction von beinahe
40«pCt. aufweisen im Vergleich mit denen am 1. Januar. Zu unserem
hiesigenGetreidemarkt war die Zufuhr englischen Weizens in dieser Woche
sehr gering und obgleich die Einküufe nur für den unmittelbaren Bedarf ge-
macht wuroen, behaupteten sich die Preise voll; der beste weiße Weizen galt
bis 64« Sh, der beste gelbe 58—60 Sh. per Quarter. Ausländischer Weizen
fand eine hübsche, aber keine iimfangreiche«Nachfrage, behauptete aber noch
volle bisherige Preise; die Nachfrage richtet sich vornehmlich auf gelben Weizen
und wirkliche Kernwaare, welche knapp ist, bedingt höchste Preise. Ein Posten
sehr schönen, _alten, gelben Rostocker Weizens ivurde mit 90 Sh. gehandelt.
Das Hauptgeschäft jedoch bewegt sich in Sorten von 55—61 Sh. per Quarter.
Amerikanischer Weizen ist knapp. Gerste ist träge, Da Die Zeit des Malzens
vorüber ist und die Preise sind nicht mehr so fest, namentlich für französische
Gerste. Ein ziemliches Geschäft wurde in Bohnen und Erbsen gemacht. Cana-
difche Erbsen kommen reichlich an, finD in guter Nachfrage und bedingen 40
bis·42 Sh. per Quartet. Hafer ist träge, da 20,000— 25,000 Ouarters zu
Anfang der nächsten Woche erwartet werden, doch sind die Preise unverändert.
Die Total-Einfuhr ausländischen Viehes nach hier betrug in der vorigen Woche
11759 Stück gegen 17195 in der correspondirenden Woche des vorigen Jahres.
Der Ton des Rindviehmarktes am letzten Montag war bedeutend fester, die
Nachfrage war lebhafter und es stellte sich eine Aoance von 2P. per 8 Pfund.
Die besten Schotten und Kreuzungen bedangen hin unD wieder 6 Sh. per 8
Pfund, doch war 5 Sh. 10 P. der durchgehende höchste Preis. Jii dem
Handel mit Schafvieh fand keine Veränderung statt; die besten Downs und
Halbblut-Raeen realisirteii 6 Sh. per 8 Pfund.

Poseii, den 11: Juni. [Wollmarkt.] Dein hiesigen Wollmarkte waren
20,000 Centner Wolle zugeführt, von sehr mittelmäßiger Wäsche; namentlich

i·lt dies von den Mittelwollen. Nachdem bereits gestern der größte Theil der
feinen Wollen mit 6—10 Thlr. Atifschlag verkauft worden war, eröffnete der
Markt heute lebhaft. Die Preise stellten sich 8—12 Thlr. höher als im Vor-
jahre. Mit Ausnahme der miszrathenen und zu hoch gehaltenen Händler-
wollen, war am Mittag das Geschäft bereits beendet· Auszer den Käufern aus
der Provinz selbst waren die Rheiiiländer die Hauptkäufer Bezahlt tviirde
für feine Wolle 77—84 Thlr., mittelfeiiie 73—76 Thlr., mittel Doiiiinial 64
bis 72 Thlr., Rustical 58—63 Thlr., ordinäre 54-57 Thlr.

«iPof. Z.) Posen, 12. Juni. sWollmarlds Die Zurückhaltung der
Kämen welche gestern Mittag zum Vorschein kam, hielt nicht lange
Stand. Gegen Abend erwachte die Kaufliist von Neuem. so daß, da Ver-
käufer entgegenkommend waren, Abschlüsse schlank von Statteii gingen.
Jai Ganzen haben sich die gestrigen Preise auch heute behauptet. Durch-
schnittlich hat ein Aufschlag von 8—12 Thalern gegen das Vorfahr statt-
gefunden. Ein Stamm hochfeiner Wolle, »Svrit3wäsche«, wurde mit 90,
ein gleich guter mit98 Thlr. bezahlt, dieselben brachten im vorigen Jahre
circaf9hThln weniger. Bis heute Vormittags sind 23,000 Ceiitner Wolle
ange a ren.

n- sDer Viehmarkt in Berliiij war am 10. Juni in Rindvieh recht
rege für Export und hoben sich die Preise etwas. Es wurde gezahlt für beste
Qualität bis 18 Thlr., mittlere 13 — 14 Thlr., geringere 10 — 11 Thlr. per
100 Pfund Schlachtgewicht. Schweine erzielten bei lebhaftem Geschäft für
beste Waare bis 19 Thlr., geringe 17—18 Thlr. per 100 Pfund Schlachtge-
wicht. Jn Hainmeln war ebenfalls reger Verkehr und wurde für beste Waare
8 Thlr. per 45 Psuiid Schlachtgewicht, geringere 7—71/2 Thlr. bezahlt.

Berlin, 12. Juni. [Produtteii-Viirse.] Weizen loco f” 1000 Kilograinm
823/4— 841/4 Thlr., »- Jiini — Thlr. bez.» — Roggen loco ‚m 1000
Kilogramm 50-—55 Thlr. gefordert, » Juni und 40: Juni-Juli 511/2—52
bis 513X4 Thlr. bez., » Juli-August 513/4—521/4—52 Thlr. bez., M September-
Qctober 521X8-— 1/2—1/4 Thlr. bez., » October-November 521X4— 52 Thlr. bez.
— Roggenmehlzn Juni 7 Thlr.14—15»Sgr.bez. Gerste, große und kleine-
„z 1000 Kilogramm 45 bis 60 Thlr. — Hafer loco M 1000 Kilogramm 40
bis 50 Thlr. —— Erbsen, Kilogramm Kochwaare 51—58 Thlr., Futterwaare

 

Landwirthe.

te haben sich in den letzten Tagen .

r
.

46—50 Thlr. —- L einöl M 100 Kilogramm loco 241/2 Thlr. —- Spiritus I"
10,000 Liter 0/0 loco ohne Faß 23 Thlr. 28 Sgr. bez. » Juni und Juni-Juli
23—21 Thlr. 22—26 Sgr. bez., M Juli-August 23 Thit. 5—14—9 Sgr. ez.,
M August-September 23 Thlr. 5 —14—9 Sgr. bez., 4a: September-October
20 Thlr. 15—20-15 Sgr. bez., y- October-November 19 Thlr.3——2 Sgr. bez.

Bericht von Curio Breslauer.
_ Breslau, 13. Juni. Kandmarkt Am heutigen Markte war festere

Stimmung vorherrschend. reife von eizen gewannen eine Kleinigkeit.
Weizen unverändert, I" 100 Kil. Netto weißer 7 Thlr. 3 S r. bis 8 Thlr.

16 Sgr., gelberiz Thlr. 20 Sgr. bis 7 Thlr. 13 Sgr. bis 8 hlr. Roggen
still, per 100 Kilogramm Netto 5 Thlr. 21 Sgr. bis 5Thlr. 12 Sgr. Gerste
unverandert, » 100 Kilogramm Netto 5 “Ihlr. bis 4 Thlr. 10 Sgr. Hafer
unverändert, 10110€ Kilogramm Netto4 Thlr. 20 Sgr. bis4 Thlr. 12 Sgr.
Erbsen, »·100 Kilogramm Netto 5 Thlr. 11 Sgr. bis 4 Thlr. 22 Sgr. Bohnen,
» 100 Kilogramm Netto 6 Thlr. 20 Sgr. bis 7 Thlr. 3 Sgr. bis 7 Teln
25 Sgr. Lutiliiem M 100 «Kilogramm Netto 2 Thlr. 20 Sgr. bis 2 T lr.
23 Sgr. Wiifen p: 100 Kilogramm Netto 4 Thlr. 9 S r. bis 4 Thlr.
10 Sgr. Muts M 100 Kilogramm Netto nominell, 5 Tgln 24 Sgr. bis
5 Thlr. 26 Sgr. Rapsluaieu » 50 Kilo ramm Netto 74— 76 Sgr. —
Leinkuchciy M 50 Kilogramm Netto 95 —97 Sgr.
« Amttiase Notirungcn vom 13. Juni 1872

Pro 100 Kilogramm.

 

feine mittle orD. Waare

MsmVTnsetneMsgtAeMsakArTnsgtUd
Weizen,weißer ........ 8; 7 — 8115— 8E—-;-— 626;— 7510—

Do. gelber ......... 7328,-—— es 2-— 7f20—— (122,—— 7'10—
Roggen ............. 15519— 5!21-- 5|13— 5 9f— 512.—
Gerne .............. 426:— 5——- 4s22—— 418.— 420s—
Haser neuer .......... 4‘20‚—- 422,— 4118— 414s— 416'—
Erbsen .............. 5, 8‘— 5,14;- 4s261- 4 es— 415s—

Kartoffel-Spiritus 1m 100 Liter ä 100 pCt. 235/12 Tblr.

Berzcichnisz der Vieh-, Pferde- und Wollmiirkte.
n Schlesien:

Juni: 17. Herrnstadt, im»; owiß, Ilieft, Zaudiß, Muskau, Naumburg a.B.,
Schönberg, Namslau. — 18. Ratibor, Kup erberg. —- 19. Pleß, Rothenburg a. Q.
—- 20. Saabor, Borislawitz. —- 21. Htiltschin — 24. Breslau, Raudten,
Rybnik, Woifchnik- Halbau. — 25. Säbwen. —s—2s.Sohrau, Beuthen (Regbz.Liegnitz).

n o en:
Juni: 18. Adelnciu, Brätz, Fodzamczh Fordon, Mielzyn, Mogilno,

Schönlanke, Strzelno —- 19. Pudewiti, Jnowraclaw, Wongrowice. — 20.
Jararzewo, Schildberg, Schwerin a. W., Zirke, Nakel. — 24 Karge (Unruh-
stadt), Schneidemühl. —- 25. Birnbaum, Btesen, Grabow, Czarnikam Schocken,
Schubin, Miloslaw. — 26. Kobylagora, Filehne, Klecko, Lobsens, Wittkowo.
— 27. Kurnif, Mieszkow, Schmiegel, Zdunh, Barcin, Poln.-Crone. Filehne,
Labischin, Wirsit3.

 

 

Bereinsliakenderu
Am 13. Juni in Steinau a. D. O. (Provinz Schlesien), Vormittags 10 Uhr,

Schau von Rustical-Zuchtstuten mit Prämiirung.
Am 16. Juni in Liebenthal (Reg.-Bezirk Liegnitz), Nachmittags 3 Uhr, im

Gasthofe zum deutschen Hause.
Am 18. Juni in Brätz (Kr. Meseritz, Reg.-Bez. Posen), Vormittags 101/2 Uhr,

landwirthschaftlicher Verein des Meseritzer Kreises.
Am 19. Juni in Unruhstadt (Reg.-Bez. Posen), Vorm. 11 Uhr, im Rathskeller.
Am 19. Juni in Breslau, Abends 8 Uhrs,« im Hotel de Rome, schlesischer

Central-Verein für Gärtner und Gartenfreunde.

Frageliasten
Antwort auf Die c‘rage im Fragekasten des »Landwirth« Nr. 44. Die

geringste Handarbeit ist eim Klee-Heumachen erforderlich, wenn man den Klee
mit der Grasmähemaschine mähet, ihn liegen läßt, bis die Blätter anfangen,
dürr zu werden, was bei günstigem Trockenwetter schon am zweiten Ta e voll-
ständig eintritt, denn es ist Niemand im Stande, so gleichmäßig den lee mit
der Hand zu« breiten _unD fo zweckmäßig zum Trocknen zurecht zu legen, als es
die Mähemaschine beforgt, da alle Stengel unten und die Spitzen mit Blättern
und Blüthen obenan zu lie en kommen, so daß das gleichmäßigste Trocknen
ermöglicht .wird. Hierauf äszt man mittelst eisernem Heurechen den Klee in
Schwad bringen, dies darf jedoch nicht bei starkemThau oder in sonstig nassem
Zustande vorgenommen werden, da dann das Heu u feft zu liegen kommt
und nicht austrocknen kann. Hat dies bei gutem etter am zweiten Tage
Nachmittags oder am dritten Vormittags geschehen können, so wird am letz-
teren Nachmittags das Einbriiigen erfolgen können, nur muß dies vor Eintritt
des Abendthau’s eschehen.
h Der richtige eitpunkt zum Einfahren ist, wenn die Blätter in der Haupt-
sache dürr sind, aber noch nicht· abfallen; ganz gleichgiltig ist es dagegen, in
welchem Stadium von Trockenheit sich die Stengel befinden, nnr hüte man sich
vor jeder Nässe.

Bei Eintritt von uneünstigem Wetter läßt man die Schwaden mit dem
Handrechen zu Rappen thei en und behandelt das Heu, wie es gewöhnlich zu
geschehen pflegt, die Handarbeit ist dann nicht mehr zu vermeiden.

Jn dieser Art gewonnenes Kleehen musz sorgsam gealtert werden und bei
eintretender Erhitzung wieder angetreten werden, giebt dann aber auch das
schönste Futter, bei billigster Gewinnung.

Solche Kleeheu- Bereitungsmethode ist wieder ein Moment, welches den
Maschinenfeind (wenn er rechnet) zur Ueberzeugung bringen muß, daß die Ma-
schinen, richtig angewendet, unberechenbaren Nutzen bringen können.
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Neue. wesentlich verbesserte

Locomobilen m... Patent - Eisen-
rahm-Dreschmasohinen

wohlschon mancher Landwirth zur Zeit der so häufig gesährdeten Ernte, zumal bei dein immer fühlbarer werdenden
Arbeitermangel empfunden. Mit Freude wird darum der Abhilfe sucheiide Rübenbauer den von dem Gefertigten er-
Lundenen privileg- Aushebepflug begrüßen, welcher sich bereits in der großen Praxis vollkommen bewährt hat, von
er

in seinem Werke »Der landwirthschaftliche Fortschritt« nachstehend berichtet:
,,D«ieser Vubennllshebepilng ist sehr einfach und liefert überraschende Arbeit. Seine wesentlichen Vortheile be

stehen darin, das; er .. · »
1. die Rübe unbeschndigt mit den Pfahlwur eln hebt und in den früheren Standort versetzt; in Folge dessen die

ausge,l)0beneii Stuben in der Erde stehen leiben, gegen Frost geschützt sind und am nächsten Morgen mit großer
Arbeitsersparniß»geerntet werden können;
die gehobenen Raben tonnen Von den schwächsten Arbeitern ausgezogen werden; 3. erhält man Die Rübe nicht
UUE ganz unbetcbabtgt spndexn auch mit den sämmtlichen zuckerreichsten Pfahlwurzeln; 4. die Arbeit wird sehr
geforDert; 5‚. eßumeet eer 8—1,2 ZDU tiefe Lockerung des Ackers statt; 6. Die Arbeiter haben weiter nichts zu
äkzlånfchnnlådiäwsiiiben aus Den Rechen herauszuziehen zusammenziitragen, zu putzen und Krone sammt Blattwerk

‚ Zngtast 4 Ctr. des Regnier’schen Kraftmessers;
baldigst

2.

Z . l · . G · t t -an Den gefert. ‘Brioilegiumßinhaher gerichtet were-BE 25 Thlr oco hier eneig e Bes ellungen wollen ehe

Leopold Zeithammer,
Wirthschafts-Verwalter in Böhmisch-.Krumau.

—

II- Weltberiihmte Bierkläre q
. vorzüglicher Qualität

bei August Sigm-ist, Mengen,
Württemberg.

Gunterhof bei Ravcusimrg (ernannt), Wurmberg,

down
Vollblut-South-

.. Heerde Ohne jegliche Reserve mittelft Auetion zum Verkaiife bringen und erlaube mir, die Herren
Zitchter auf Diefe seltene Gelegenheit, vorzügliches Zuchtmaterial zu erwerben, besonder an nierksam zu machen. —

ie Heerde schließt „i iere »und Abtömmlinge der berühmtesten englischen Heerden m si und wurde mit den
edelsten Originalbo en seit 1861 weiter gezüchtet. —- Främiirt wurde die Heerde in Hain urg, Dresden, Frank-
furt n« M» Breslaii und bei verschiedenen Local-Ausste ungen. — Zum Verkauf kommen pp. 220 Mutterthiere,
meist im Alter von 11X2 bis 41/2 Jahren, und gegen 30 Böcke. — Kataloge sind von Ende Juni an zu beziehen.

8411 G. Zoeppritz.

Les-i

   
 

[869-0

 

Jn Folge Verkauf meines Gutes werde ich am Montag, den 8. Juli, meine

ilsener Handelskammer mit der silbernen Medaille ausgezeichnet wurde, und über welchen Herr Dr. Will. Löbe

   

Bobey Si Go» Limited,
» . in Lincoln (England);

famerikanische Gras- Getreide-
Methemasehmen

gabst doppeltwirkende Neutralitle
halten auf Lager und empfehlen unter Garantie

Flocken-I G Lezius, Breslau, i
Eisengiasserei, Maschinen-Fabrik und Maschinen-Agentur.

Verlängerte Siebenhntenerstrasse,

   
i « H ”i";.\‘ / F - . _
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Special-Fabrik für Drin-Maschinen: l’osenerstrasse 2|. [913

Hydrolith, Dachtiberzug,
anerkannt bester Aastrich sowohl neuer, als auch alm, schadhast gewordener Für-Papp- Und DornscherDächer bei

L. staat-trit- er 00., Berlin.
Astilsnlt-Dakhpappeu- und Holzremeut-Fabrit.

Mähiiiaskhiiicii-Coiirurrent.
» EDate Zeit Der dies ähkige Roggen-, Weizen unD Sommerungsernte beabsichtigen wir, in Der Nähe Breslaus

eine oncurrenz von iähmaschinen zu veranstal en. Zur Theilnahme hieraii laden wir die Herren Fabrikanten
des Jn- unD Anstandes ergebenst ein. Annieldungen sind bis 15. Juni D. J. sei richten an Herrn General-

908]

 

 

  

 

     Seeretair Korn hierselbst. Prämien oder Certisicaie werden nicht ertheilt. Die iiry, welche wir ermählen,
legt Die gewonnenen Anschauungen in einem Gutachten nieder, welches veröffent icht wird. . Freier Rücktransi
Fort Der Maschinen aus den Eisenbahnen wird voraussichtlich bewilligt werben. Die Zugkrafte sur anetriebi
eVUUS der Maschinen stellen wir.

Breslau, den 9. ai

Der einigermaßen Verein zu Breslau.
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I- Fabrik und Lager französischer Mühleiisteine sRICHARD muntan O sONs.

   

 

  

    

 

  

 

   

Etablirt seit dem Jahre 1778. 409-:
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l) ose aeohinen. St
Driils. Pferdehaoken.

Lager von Beservetheilen.
Masehinenlager de Comptoir

BROMBBRG.
Anfragen und Aufträge schnell erledigt.

III HABE GAilvillET'l‘ G SO

Paul Dietrich.

J. D. Garrett’s Buekau,
Locomobilen und Dresih-Maschinen.

Johnston’s Harvester.
ÜBÜÜBÜMahenlafchtnen mit besonderer breiter Schnittfläche.

Gras , Mähemafchinen sowie andere landwirthschaftlicheii Maschinen empfehlen von unserem
« r Lager.

harten & Easton
Tancntzienstrasze Nr. ), Fabrik nnd Lager: Gräbsihciier .lsaussce, Brcslau.

—Vik UntiqiialshyputhelienKredit-Gesellschaft
Eingetragene Genossenschaft zu Stettin,

gewährt auf ländliche und städtische Grundstücke iinküiidiiare iiiid klindliare Hypotheken-Darlehne in haarem Gelde
und vergütet statutengemäß laut § 46 den Hypotheken-Schuldnerii nach Höhe des gewährten Darlehns 30 pCt von
dem fest esetiten Jahresreingewinn. . » »

Zenträge werden entgegengenommen lind jede Auskunft bereitwillig ertheilt dilrch

den General·-Agenten
0. Opitz

[847 in Breslau, Oblauårstadtgraben Nr. 29.

Für Land- und Ackerwirthe.
Engl. Futterriiben-Sanien.

Diese Rüben, die schönsten und ertragreichften von allen jetzt bekannten Futterrüben, werden (1—3 Fuß)
im Umfange groß und (5-—10 15 Pfd.) schwer, ohne Bearbeitung. Die erste Aussaat geschieht Ausgaiigs März oder
im April. Die zweite Aussaat im Juni, Juli, auch noch Anfangs August und dann auf solchem Acker, wo man schon
eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, c{yrr'thtartoffelm Raps, Lein und Roggen Jn 14 Wochen sind die Rüben
vollständig ausgewachsen, und werden die zuletzt gebauten zum Winterbedarf auf ewahrt, da dieselben bis im hohen
Frü jahr ihre Nahr- und Dauerhaftigkeit ehalteii. Das Psd. Samen von der großen Sorte kostet 1 Thlr.
20 gr., Mittelsorte 1 Thlr. Unter 1X4 Pfd. wird nicht abgegeben. Aussaat pro Morgen 1/2 Pfd.

Ernst Lange, Alt-Schönberg bei Berlin
Frankirte Aufträge werden mit umgehender Post expedirt, wo der Betrag nicht beigefügt, wird solcher per Post-

vorschuß entnommen.

Spiritus-Brenn-Apparate
mit patentirter Bandholtz’fcher Colonne,

anerkannt vorzüglichste Construction, viel bewahrt in ihren Leistungen und wesentlichen Vortheilen.

ciiiir ciniliiinirlikhen Betrieb
mit nebeneinander stehenden Maisch-, Destillir- und Rectificir-Colonnen, letztere ‚mit Lutter-Kocher eingerichtet, bedürfen
sie nur mäßig hoher Räume, arbeiten leicht, ruhig und sicher und produciren eine reine Waare bis 92 pCt. Tr. stark.

glitt Abtrieb mit czislasenfiillung
ind jede Art Brennblasen bei Anwendun der Bandholtz'fchen Colonne gleich leistungsfähig Beide genannten
p arate er orbern zum Abtriebe in der iegel nur die abgehenden Maschinen-Dämpfe und nur das für den Kühler

not wendige asser, gewähren somit große Ersparniß oaii Wenn-Material 2c. und sind in der Anlage entsprechend
billig. Man destillirt je nach der Größe der Apparate stündlich jedes beliebige Quantum Maische. Produet der letzt-
genannten Apparate 87—-88 pCt. Tr. stark. » _ h _

Anerkennungen in großer Anzahl. Jospecte mit Zeichnung und Koiten-Anschlägen sende umgesäumt und gratis.

Etat-- im April 1872- . l‘riedrioh, Kupfcrwaaren-Fahrikant.
919-0] .

Z e u g n i g.
Der Kupferwaaren-Fabrikant, Herr E. Friedrich aus Glatz, hat in der aus meinemGute Dürschwitz befind-

lichen Brennerei einen Colonnen-Apparat Bandholtz’fchen Systems aufgestellt, dessen Leistungen mich in jeder Hin-
geht befriedi en, und der»namentlich in Bezug auf die Schnelligkeit des Abtrielies und die daraus folgende
euernn ggefparnie, sowie hinsichtlich der Gewinnung eines reinen, 86—89 pCt. enthaltenden Spiritus vollkommen

den an i n zu stellenden Anforderungen entspricht. Jch kann daher mit voller Ueberzeugung denselben empfehlen.
Lindebusch per Liegnitz, im Februar 1872. C. Mathesius. Rittergutsbesitzer.

Die Chemische Büngeriabrik,
Aetien-Gesellschaft zu Breslau

(Comptoir: Sehwridnitzer Stadtgraben l2)
ofl'erirt in bekannter Güte und unter Garantie des versprochenen Gehaltes: feinstes Knochenmehl,
mit Schwefelsaure pra arirtes Knochenmehl, Superphosphate aus Spodien und Knochenasehe mit
Kali und mit Stieksto ‚ seliwel‘elsaures und animalisehes Ammoniak, echten Gan-m und Kalisalze.

Preise billigst; Zahlungsbedingungen laut Vereinbarung. s
74-x

Die Holzccmeut-, Aephall- und. Dachpappen-Falirii
von F. Kleemann in Brei-lan,

Comptoir: Neudorserstraße 7. Fabrik: Reudorsersttaße 56,
empfiehlt sich zur AnLertigun von Holzcement- und Pappbedachungem Asphaltjußbvden und
nebst allen zu vorste enden rbeiten erforderlichen Materialien die als bester eberzug für
Lbaltlbsuna

Felix Leber, Breslau,
Neue Schweidnitzerstn Nr. 9,

empfiehlt aus der Fabrik des Herrn A‘Wo Taatz In Halle II. S.:
GekmqyimMähemnschinem Drills in jeder beliebigen ReihenzahL Breit-Dreschmyschinen, thel-Dreschs
mas inen, 1-—2- 3= und 4spcmnig- Guaiiostrcuer, Heuwender, Pferderechem Hackselsebneider, Schmet-
müh en, Kartogffelquetschen 2c. .

Ge ällige ufträge werden baldigst erbeten. 925-6
Verantwortlicher Reoacteuri Wilhelm nein.
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solirun en und offerir
appd cher bewahrte

[485-1

   

 
   

 

Filiale in New-York. «
an. in Hamburg.
im. in Christiania.

» Roger fils G Cie. .
in Breslau,« Sternstiaße Nr. 12 (früher Franz Pude

Eigenthümer der berühmtesten Mühlsteinbrüche in La ferte sous Jouarre (Frankreich),
ger von Rohmaterialienam hiesigen Platze befindliches La

sowie fertige Mülslensteinc in gewöhnlichen, wie
als»: Cenieiit·, Knochen, Stehlen, Farben, Silslvcrspath. Getreide aller
Mullergazc m stärkster Waare in Breiten von 102 Em. und 87 Cin.
Stahlhämmer, wie alle Mühlen-Utensilieii zu solidesten Preisen.

Belaiiiitiiiachiiiig.
Das im Kreise Polnisch-Wartenberg, eine halbe Meile

von der Breslau - Warschaiier Eisenbahn entfernt gelegene
Rittergut Ottendors soll auf den Antrag der Besitzer,
der verw.» Frau Rittergutsbesitzer Skuvin und ihrer mind-
rennen Kinder am 20. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr,
an der hiesigen Gerichtsstella Terminszimmer Nr. 3, im
Wege der freiwilligen Siibhastation an den Bestbietenden
verkauft werden.

Zu dein Gute gehören 1338 Morgen 82 Quadratruthen
der Grundsteuer unterliegenden Ländereien und ist dasselbe
bei der Gruiidsteuer nach einem Reinertrage von 1019 Thlr.
25 Sgr., bei der Gebäudesteuer nach einem Nutzungswerthe
von l»18 Thlr. 12 Sgr. veranlagt. [674-5

Die Abschriften der Gebäiidesleuer-Rolle und des Flur-
buches des Gutsbezirks nebst einer im August 1870 nach
landschaftlichen Grundsätzen aufgenommenen, auf 71,154 Thlr.
ansgefallenen gerichtlichen Taxe können in unserem Bil-
reaii II. eingesehen werden.

Besondere Verkaiifsbedingungen sind bisher nicht gestellt.
Politisch-Wartenberg, den 2.3. April 1872.
Konigliches Kreis-Gericht II. Abtheilung

w

Rahm a Dietrich — Stettin.

 

 

ste.
Nach tltägigem “’ettkampf

wurden von 200 englischen und anierikanischen
schinen

Hornsby’s Mähemasohinen.
mit dem Ersten und Zweiten Preise für 4 Jahre
gekrönt von der Königl. Landw.»Ges. in England

zu Manchester im Juli 1869.

 

 

Ordres effeetuiren
Die General- Agenten

Rahm sc Dietrich —- Stettin,
810-1 Ausstellungs-llalle,
Oberwiek Nr. 4, dicht am Personenbahnhofe.

 

 

Gedämpftes Knochenme l
von anerkannt bester Qualität mit 20·«bis 22 pCt. hos-
phorsäure und 4 bis 41/2 pCt. Stickstosl ist stets vorräthig
u haben und zu civilen Preisen per Basnhof Grottkau und
töwen zu beziehen von er

Gräfl v. Schaffgotsihsthen Kulisse
niiihle zu Kirchberg per Komm-.
 

 

aus bestem rheinischen
Kernleder in allen
Längen, Breiten undTreibrieineii

Stärken,

Maschinenleder mit u. ohne wenn,
Näh- und Binderiemem

pateiitirte Niemenschrauben und Schlüssel,
vulc. GuininisNiemem Platten, Schnüre-
Guniiiiischläuche mit und ohne Spiralfever,

Hanfschlauche, Maschinenöl, belg. Wage-nett
italienischen Hans, Putzwolle

empfiehlt in bester Waare
die Fabrik boii Treibricnien und techn.

907-xl Guniniiwaareii

Paul Harski,
Breslau, Ring Nr. 47.

cv « "Hagdstiescl
empfiehlt die k. l. Wiener Hof-
Schuhwaaren-Fabril von Leo .
sahn Depot Schweidniherstmßse
Nr. 4 p 1o Etages [941

Die anerkannt besten [933—8

Filum-Apparate
zur meint „ung des Trink- und Koch-
wasfers ur Zimmer- und Küchen-
ebrauch liefert

ie Fabrik plastiseher Kohlen
y „.1 (ll. Lorenz & Th. Vette)
FMWMHH l Be rlin, Engel - Ufer Nr. 15,

 

 

 

fis-I is u. versendet illustrirte Preis-Courante
IEZZH gratis und sranco.

“K I — .. - n Breslau halten Lager:

einrloh « tto,„5-...

von

 Schweidnitzerstraße, ,,Pechhütte«.
Druck

Filiale in Wien.
do. in Moskau.
Du. in Stockholm.

r),
empfehlen ihr
Boitardt ic»

zermalmbaren Stoffe,
» Arten 2e. Ferner seidene
in allen Nummern; ferner

[928-9

, als: Carreaux, PaUUeaUx-
feinsten Qualitäten für alle

701-x] Dampfpsiu .

John Fowler a Co ,gLecds.
Commkmviie in Slltagbelmrg, Hotzoof Nr. 9,
ertheilen Auskunft über Dampspslüge und übersenden auf
Verlangen gratis Kataloge und Broschüren. John
lowler de L0. senden auf Wunsch einen Fachmann an
Ort und Stelle, wo der Antan von Dampfpflügen ge-ivunscht wird, zur Beurtheilung der Verhältnisse und der
fiir diese passenden Dainpfpsiug-Maschinen und Geräthe.

Frische Raps- und Baufarben,
Fein gemahlener Rapskukhcnmehl

— . . offerirt billigft [115-7

Vereinigte Breslauer (tel-
Fabriken-Aetien-Gesellsohaft

Bock-Auction.
Die zehnte Auctioii von

   

THE Southdowlt - Voll-

«blutVockeniiZibben.‚ deiiSchiifereien Criiden und
Ruhstadt findet am
Montag, den 19. Augustd. I.,

h Mittags 12 Uhr,
in Wittenberge
Verzeichnis-se werden vom 1. August ab auf Ver-

endet. s931-2

von Jagow.

statt.
langen frei über

 

nach einer in Europa noch nicht bekannt.
Vorschr. des chinesisch. Pen-tsao bereitet,
sind von allen bisher an ew. Mitt.
die sichersten nnd zuverläsi sten, um
in kurzestZeit d. verlorne aniiess
kraft wied. z. gewinn. u. bis ins

1m, hohe Alt. zu erhalten. Die fast wun-
» .. berbaren Erfolge dies. Heilmitt» worüber

g. Einsicht 100falt. medic. Anerkenn. vorliegen, haben mit
Jiecht »unter d. Aerzten großes Aufsehen erregt u. bewiesen,
daß diese Mitt. W unbestreitbar das bisher Voll-
kommenste erreich. u. Nichts gemein hab. m. d.1000fält.
angepries., meist schädl. Reizinitt., die dem Körp» statt ihn
zu stärken, oft noch den legt. Rest seiner Kräfte entzielen,
niemals aber dauernd Hilfe bringen. Preis für 1 Fl. E ixir
11/3 Thlr., 1 Fl- Balsam 20 S r. incl. Verp. u. ausführl.
Gebr.-Anw. (Eorresp. auf Wunsch indirect.) Nur g. Eins.
d. Betr. z. bezieh. durch

. Dr. Ludwig Tiedemann,
Königl. Preuß. Apothekin _I. Kl. in Stralsund a. d. Ostsee,

Konigr. Preuß.
[880

w. Medicin. Urtheile
W u. wissenschaftl. Gutachten.«)

W Der Wahrheit gemäß bezeuge ich dem Königl.
W Preuß. Apotheker, Herrn Dr. L. Tiedemann, daß
W seine Heilmittel bei Schwächezuständen 2e. durchaus
w rationell u. zuverlassig sind. Ich habe ein
D- besseres und sicherer wirkendes Mittel nicht
W kennen Lgelernt

ugiift 1860.Breslau, 4.

Werd. fortges-;

e... »k- Domainen-Cessions-Paiht
wird gesucht. Geneigte Offerten mit specieller Beschrei-
bung sind in der AnnoncensExpedition von Rudolf
Messe in Breslau, Schweidnitzer Straße Nr. 31, bis
1. Juli d. J. sub J. 2159 abzugeben. [947

· Bei dem Domininium Carlsdorf, Kreis Nimptsch, sieht
eine wenig gebrauchte Samiielson’sche . 942-3

meMahemaseh
für 120 Tblr. zum Verkauf. Das WirthfchastssAint.

Engl.—"Futterri"ibeii - Samen
ober Turiiips, sowie echte Stoppelrüben, langrankiger
Knpkich unb heften gelben Saat-Senf offerirt billigst

Etluard Monhaupt der Aeltere,
930] Sameiibaiidlung, Breslau

Reinstes Mocheaneth
als beste Wagen- und Husschmiere, wird in reinster und

bester Waare angefertigt und billigst berechnet von der
Leim-Fabrik des W. Stalllng,

945-6 zu Piesehen bei Dresden.

Ein gebildetes, in der Haus- und Viel-wirtle aft
erfahrener Mädchen, sucht Familienverhältnissehalberchals
Stußeder Hausfrau re p. Wirthfchafterin unter bescheidenen
Ansprachen Stellung. GesälligeO serten erbittet man unter
A; B. poste restante (Sameng m chl. bis zum 19. d. Mis.
niederzulegen. [944

» Ich suche zum sofortisen Uiitritte oder zum t.°(uli
einen Jnspector zu 150 hlr. oder mehr. Persönliche
Vorstellung wünschenswert

Orlowo bei Ludon,
948]

  

Dr. mod. v. Podolsky.

lProvinz Posen.
. . . von Natbusius.

Ein Wirthschafts· schreiben
nicht mehr jung, solid, mit gut. Zeugn» zum 1.
Dom. Hünern bei Herrnstadt. 100 Thlr. Freie

iili gef.
tation.

und Verlag von W. e). Korn in Breslain


